
BUCHBESPRECHUNGEN

gung des Verzichtsstofftes ihren Höhepunkt, doch bleıibt dieser Autor och völlıg dem
mittelalterliıchen Ordo-Denken verhaftet, hne das Fundamen: des 1US LOMAaNUum bzw
des 1USs COMMUNEC 1ın Fragen des Personenrechts Ww1€e ach dem Recht auf Selbstver-
kauf der körperliche Unversehrtheit anzutasten, w1e€e 1es 1ın der spateren Philosophıe
der euzeıt geschieht, die 1im folgenden philosophischen eıl behandelt.

Der z@weıte rechtsphilosophische eıl ß  K beschäftigt sıch ZUuU einen mıt der
Erarbeitung VO  — Kriterien ZUur Abgrenzung der Bereiche des Verzichtbaren un! des
Unverzichtbaren voneinander und bringt nsätze eıner des Rechtsverzichtes,
Zu anderen wırd die moderne Frage ach unverzichtbaren enschenrechten bıs AIl

ihre Anfänge zurückverfolgt. /Zur Skızzıerung eiıner Ethik des Rechtsverzichts
551 71} wiırd der Verzichtsgedanke VO der „Nikomachischen Erthik“ des Arıstoteles

ber Epikurs „Weisungen” und Senecas „de beneficus“ un: die Summa Theologıae des
Thomas VO  —$ Aquın bıs hın seliner Entfaltung ın der Tugendlehre Immanuel Kants
verfolgt. Für Kant, der den Gedanken der „Kultur der Moralıtät ıIn uns  o entwickeln
wıll;, wırd der Pflichtgedanke ZUr Antriebskraft der Wohlrätigkeıt. Wenn die „fremde
Glückseligkeıit” uns „als Zweck, der zugleich £Tlıcht 1St (Einleitung SA Metaphysık der
Sıtten, VIIL, 3935 VOTL ugen steht, können dıe Gefahren der Wohlträtigkeıit, w1e€e die
Abhängigkeıt des Empfängers VO Geber und dıe Suche ach moralischen Hochge-
fühlen, besser gemieden werden. Stand 1im vorıgen Abschnitt der Verzicht des einzel-
191  —; 1m Vordergrund der Betrachtungen, geht 1mM folgenden Abschnitt der Vft
anhand VO Th Hobbes „Leviathan” auf den Verzicht als Grundelement des Staatsver-
Lrages der politischen Philosophie eınBNach dem Zusammenbrechen ur-

rechtlicher Ordnungsvorstellungen wird eın gemeinschaftlicher grundlegender Ver-
zıchtsakt der Individuen als Freiheitsträger denkerisch erforderlich, VO  — diesem
Zustimmungs- un Autorisierungsakt her die Rechtsübertragung VO Individuum als
dem orıgınären Rechtsträger auf die Urgane staatlıcher Gewalt als sekundärer Rechts-
träger her begründen. In der hieraut folgenden Frage ach der gedanklıchen Her-
kunft des Begriffs der unverzıchtbaren enschenrechte kommt dem Ergebnıis,
da{fs kirchliches Rechtsleben und kirchliche Lehre hıerzu einen eigenen Beıtrag nıcht
arbeitet haben Der Diskurs ber unverzichtbare un: unveräußerbare enschenrechte
leıtet seınen Ursprung vielmehr VO der Frage ach der Erlaubtheıt des Selbstverkauts
her (205—21 8); dıe der Autor in ihren Spuren 1n der Denkgeschichte VO Kousseau ber
Locke, Grotius, Pufendort und Suarez bıs ın (Occam und Duns SCOtus un: 1ns rO-
mische Recht zurückverfolgt. Der Verzicht soll,; das Schlußwort des Vf£.s, befrei-
ende Tat des Verzichtenden Verzichtsempfänger seın und dem Autbau un: der
Stärkung menschlicher Beziehungen dienen.

Zusammenfassen 1st konstatıieren, da{fß sıch der Autor In eıner materı1al- und SC-
dankenreichen Darstellung auf knappem Raum den grundlegenden Problemen des
Verzichtes und des Verzichtsrechtes gestellt hat, hne erschöpfend seın können un:

wollen. Eıne stärkere gedanklıche und systematische Durchdringung un: Syntheti-
sıerung der verschiedenen deutlich gewordenen nsätze un: Denkmodelle eıner
Gesamtdarstellung des Verzichtsrechtes 1ın der Rechtsgeschichte bleıbt spateren Au-

vorbehalten. Im Hinblick jeraut hat wichtige Vorarbeıiten geleıstet.
SCHMIDT 5i}

CRIMINOLOG{IiA ERECHO DPENAL PERSONA Libro-HomenajJe ql
Protesor nton10 Berıistaın. Compilado POI /ose Lu1s de la Cuesta, Inakı Dendaluze
Enrıique Echeburua, 5an Sebastıan: Donostıa: 1989 1254
Der gyeehrte Jesuıit bekleidet den Lehrstuhl tür Strafrecht un: Kriminologıe. Er 1st

eın international anerkannter un: durch vielfältige Forschungen ausgewlesener Spezıa-
lıst der Kriminologıie, des Strafvollzuges un des Stratfrechts. Als Gründer des ber die
baskiıschen un!: spanıschen renzen hınaus einflußreichen „Instituto de Crimi1-
nologia” Beristaıin zahlreiche Debatten die Themen des Verbrechens, seiner
Bekämpfung un!' des Umgangs mıit dem Verbrecher un den Opfern des Verbrechens

In den Mittelpunkt se1nes Denkens und Engagements stellte die dorge den
Menschen. Lieber sprach eshalb VO „Repersonalisierung” als VO  - „Resozia!isie-
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SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

Eıner breiteren deutschen Offentlichkeit 1STE mittlerweıle vorgestellt worden
Noske Mıt Kopf un Herz auf der Selite der Opfter Eın Gespräch MI1IL NtOonN10 Be-

r1sSLaın S3 GuL. 63 |1990| 130 149) An der Schwelle zwischen der Strafrechtswis-
senschaftft und den Sozıalwıssenschaften, zugleıch Philosophie und empirische
Wissenschaften miıteinander verbinden: sınd die Arbeıten Berıistains angelegt Damıt
sınd uch dıe Themen bereıts angekündıgt, welche diese Festschrift vereınt. rob glıe-
ert SIC sıch ı die Abteıiılungen: Politik der Verbrechensbekämpfung; Stratrecht. Allge-
ImMeE1INer Teıl; Strafrecht. Besonderer Teıl; Miszellen folgen der Bıbliographie des
Geehrten. Der Altmeıister der Strafrechtswissenschaft 1111 deutschen Sprachraum,

eschek würdıgt Begınn die Verdienste un: Anlıegen Berıistaıiuns Neben
deutschsprachigen Artıkeln trıtft 1119 tranzösısch-, iıtalienisch- und portugiesischspra-
chıige Al der Großteil der Beıträge ıIST Spanisch gehalten. Nur CIM Artıikel
tindet sıch ı englischer Sprache. Argerliches un: Ertreuliches bietet die Festschrift
selbst. Ärgerlich sınd nıcht blofß dıe Druckfehler, deren Vorhandensein INnan sıch
‚War mittlerweiıle resıgnıerend gewöhnt hat. ÄArgerlich i1ST dıe Zusammenstellung der
Beıträge. Dı1e Herausgeber haben sıch dafür entschieden, dıe utoren alphabetisch autf-
einanderfolgen lassen Unübersichtlichkeit 1STE dıe Folge An verschiedenen Stellen
tinden sıch Beıträge ber Drogen, Zerstreut ber den Band handeln die Wissenschaftler
über die Folter der Abtreibung Philosophische hıstorische un das Recht be-
schreibende Beıträge sınd kunterbunt durcheinandergewürfelt Ertreulich hingegen
1ST der Reichtum, auf den der Leser stoßen wırd WENN sıch der Mühe des Durchse-
ens unterzieht Aufßer auf die durchweg interessanten Artıikel deutscher Sprache (Je-
schek Blayu, Hobe, Kaıser, I’'rıffterer) darf auf CIN1ISC Artikel die anderen Sprachen
gehalten sınd aufmerksam gemacht werden, wobel sıch der Rezensent der Unzuläng-
lıchkeit un: Ungerechtigkeıt SC1INCS Auswahlverfahrens bewußt 1ST Eser schreibt
über die bundesdeutsche Abtreibungsgesetzgebung und die Erfahrungen MIL ihr auf
spanısch 7/19—739) Von den Beıträgen ZUTr Geschichte der rel Diszıplınen Strafrecht
Strafvollzugsrecht un Verbrechenserforschung erwähnt Verbrechen un! Stra-
fen aus hıstorischer Perspektive behandeln MmMIi1t JC CISCHNCI Akzentsetzung sowohl

Drapkın. als uch Echeburüag Odriozola (147 156) ot1 Ordenana
fragt danach W as die Strafrechtswissenschaft un: die Kriminologie dem mıiıttelalter-
lıchen kanonischen Recht verdanken haben (21 O® Eıner Quellenexegese nier-
zıeht Orella (Inzue die „ordenanzas VO 17 März 4872 dıe für Gu1puzcoa
erlassen wurden (1169—1183) Überlegungen ZUr Eugenetik finden sıch Jahr-
hundert bei Juan Huarte de San Juan, MI1t dem Gondra Rezola siıch der Fest-
schrift auseinandersetztf Leben und Werk des mexıkanıschen Jurıisten
Manuel de Lardizabal Uribe (1739?—1 820) stellt Casaboö Ru17z VOoOK

Was aktuelle Fragen betrifft, ehandeln 1ine Reihe VO  — Artıkeln die Frage des Ju
gendstrafrechts, des offenen un: geschlossenen Vollzugs un der Hochsicherungs-
trakte, der gehen auf die Antıtolter- die Antıterrorısmus un dıe Antidrogengesetz-
gebung ein un: untersuchen deren Wirksamkeit Nıcht WCNISC Artikel sınd
de lege erenda Absıicht verfaßt, WIC ELW der Beıtrag Triffterers Zur stratrechtlichen
Beurteijlung kapselgeschützter Organtransplantatiıonen Grundtenor al-
ler Beıträge IST. Ireue den Anliıegen Berıistalins, C111 Recht erstellen welches der
Komplexıtät der Zusammenhänge gerecht wırd darüber ber die Menschlichkeit nıcht
aus den Augen verlıiert, Ja, diese ihrem Hauptanlıegen macht BRIESKORN
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